Wiederaufbau eines Gedenksteins für Gustav 


Landauer 


auf dem Münchner Waldfriedhof 


„Es hat in Deutschland in der Zeit seiner größten Gottesferne einen Mann gegeben, der wie 
kein anderer Mensch dieses Landes zur Umkehr aufrief. Um einer kommenden Menschheit 
willen, die seine Seele schaute und begehrte, stritt er gegen die Unmenschlichkeit, in der er 


leben musste.“ 


Mit diesen Sätzen beginnt Martin Buber in der Düsseldorfer Halbmonatsschrift „Masken“ im 
Jahre 1919 seinen Aufsatz „Landauer und die Revolution“ für seinen langjährigen Freund 
Gustav Landauer (1870 Karlsruhe - 1919 München-Stadelheim), dessen Werke er letztwillig 


herausgab. 


Unmittelbar nach dem 1. Weltkrieg und dem Beginn der 
Novemberrevolution hatte Kurt Eisner den Schriftsteller und 
Übersetzer Gustav Landauer in einem Brief vom 14. 
November 1918 zur Teilnahme an der Revolution in Bayern 
eingeladen: „Was ich von Ihnen möchte, ist, dass Sie durch 
rednerische Betätigung an der Umbildung der Seelen 
mitarbeiten.“ Landauer folgte diesem Aufruf und wurde in 
der Räteregierung am 7. April 1919 Beauftragter für 
Volksaufklärung. Nach der Niederschlagung der 
Räteregierung durch Reichswehr und Freikorpsverbände 
wurde Gustav Landauer am 1. Mai 1919 verhaftet und am 
nächsten Tag im Zuchthaus Stadelheim mit großer Brutalität 
ermordet. 

Landauers Asche wurde zunächst in der Urnenhalle des 


Schwabinger Friedhofs beigesetzt, dann wurde die Urne auf den Waldfriedhof überführt. 
Mitglieder der Freien Arbeiter-Union aber auch prominente Persönlichkeiten führten auf 
Anregung von Landauers Tochter Charlotte eine Geldsammlung durch und setzten Landauer 
1925 einen Obelisken als Grabdenkmal. 

1933 beschloss das Münchener Stadtparlament die Zerstörung der Grabdenkmäler 
„marxistischer Revolutionäre“. Auch das Landauer-Denkmal wurde dabei zerstört, der Obelisk 
zerschlagen und die Asche exhumiert. Seine sterblichen Überreste sandte man an die 
Jüdische Gemeinde München und stellte darüber auch noch eine Rechnung aus. 


Am 2. Mai 2019 jährt sich der Jahrestag von Landauers Ermordung zum 100. Mal. Bis zu 
diesem Zeitpunkt könnte das Münchner Stadtparlament das in der Nazizeit begangene 
Unrecht in so weit korrigieren, dass wieder ein Gedenkstein für Gustav Landauer auf dem 


Waldfriedhof errichtet wird. 


Hierzu müsste im Jahr 2015 ein Beschluss gefasst werden, damit die Planungen mit einem 
Bildhauer-Wettbewerb beginnen können. Eine anteilige Summe könnte auch durch 


Spendenaufrufe erbracht werden. 


Wir fordern die Mitglieder des Münchner Stadtparlaments auf, einen dahingehenden 


Beschluss zu fassen. 


Peter Kühn (Flemlingen) 
Dr. Siegbert Wolf (Frankfurt/M.) 


www.edition-av.de/info/gedenkstein.html 
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UNTERSTÜTZERINNEN: 

Dr. Andreas W. Hohmann (Lich/Hessen), Dr. Birgit Seemann (Frankfurt/Main), Verlag Edition 
AV (Lich/Hessen), Thomas Reichert (Grevenbroich), Uwe Rausch (Langen/Hs.), Werner 
Schultheiss (München), Jürgen Mümken (Kassel), Eduard Kaesling (Frankfurt/Main), Dr. 
Andrea Livnat, haGalil.com (München u. Tel Aviv), Prof. Dr. Dr. h.c. Daniel Krochmalnik 
(Heidelberg), Conrad Müller (Hamburg), Dr. Stephan Krall (Kronberg), Ralf G. Landmesser 
(Berlin), Rolf Cantzen (Berlin), Prof. Dr. Iman Attia (Berlin), Walter Schiffer (Borken), Gustav 
Landauer-Hedwig Lachmann-Gesellschaft (Berlin/Frankfurt am Main/München), Prof. Dr. 
Hans-Joachim Werner (Waldbronn), Vorsitzender der Martin Buber-Gesellschaft, Dr. Kay 
Schweigmann-Greve (Hannover), Dr. med. Michael Wilk (Wiesbaden), Dr. Thomas Regehly 
(Offenbach/M.), Dr. Albrecht Götz von Olenhusen (Freiburg i. Br.), Peter Dembski (Witten), 
Markus Bauer (Allersberg), Jochen Schmück (Potsdam), Dominique F. Miething (Berlin), Prof. 
Dr. Gerhard Senft (Wien), Pierre Ramus-Gesellschaft (Wien), Sebastian Kunze (Potsdam), 
Priv.-Doz. Dr. Rüdiger Haude (Aachen), Lou Marin (Marseille), Gabriel Kuhn (Stockholm), Kai 
Richarz (Berlin), Ronald Vierock (Berlin), Dr. Gerald Kreft (Frankfurt/Main), Dr. Brigitte Schulze 
(Bad Nauheim), Dr. Bernd Drücke (Münster), ANTOGO Verlag (Nürnberg), Nürnberger Institut 
für NS-Forschung und jüdische Geschichte des 20. Jahrhunderts, Jochen Knoblauch (Berlin), 
Prof. Dr. Hans Diefenbacher (Heidelberg), Wolfram Beyer (Berlin), Dr. Francesco Barba 
(Frankfurt/Main), Prof. Dr. Dominique Bourel (Paris-Sorbonne), Francesca Leonardi (Italien), 
Fiorani Diego, Evelin Pfister (Wiesbaden), Dr. Francesco Ferrari (Jena), Dr. Ulrich Dittmann 
(München), Gerhard Kern (Morbach), Waltraud Kern (Morbach), Gerald Grüneklee (Bremen), 
Der Ziegelbrenner. Medienversand (Bremen), Ulrich Lilienthal (Bruchköbel), Thea 
Struchtemeier (Bochum), Prof. Reiner Diederich (Frankfurt/Main), Oliver Kloss (Leipzig), Eva 
Ehrlich (München), Philippe Kellermann (Berlin), Georg Dehn (Leipzig), Dr. Peter Seyferth 
(München), Konstantin von Harder, Lese & Lebe Buchhandlung (München), Wolfgang Haug 
(Grafenau), Libertäre Gruppe Karlsruhe, Werner Onken (Oldenburg), Föderation 
deutschsprachiger Anarchist*innen (FdA), Prof. Dr. Donatella Di Cesare (Rom), Dr. Wolfgang 
Krone (Alfter), Dr. Ralf Burnicki (Bielefeld), Michael Halfbrodt (Bielefeld), Graswurzelrevolution. 
Monatszeitung für eine gewaltfreie, herrschaftslose Gesellschaft (Münster), Liberale jüdische 
Gemeinde München Beth Shalom, Dr. Annette Teufel (Dresden), Jan Rolletschek (Berlin), 
Gustav Landauer Denkmalinitiative (Berlin), Ralph Müller (Bad Bramstedt), Univ.-Prof. em. Dr. 
Wolfdietrich Schmied-Kowarzik (Wien), Erich-Mühsam-Gesellschaft e. V. (Lübeck), Libertäre 
Bibliothek Hamburg, Freie Arbeiterinnen- und Arbeiter-Union (FAU) Hamburg 
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